
Neben kommerziellen Filmtheatern gibt es auch in der Müritzregion an immer mehr Orten kleine aber 
feine Alternativen. Mal sind es anspruchsvolle Cineasten, die Filme abseits des Mainstreams schauen 

wollen. Manchmal soll das Kino aber auch nur dort Menschen zusammenführen, wo sie wohnen.

Großes Kino auch vor kleinem Publikum

WAREN. Es gibt ein „Happy-
End“ für das anspruchsvolle 
Filmpublikum in Waren. Das 
Montagskino ist gerettet und 
hat eine neue Heimat im Café 
International im Gemeinde-
haus auf dem Alten Markt ge-
funden.

Für Filme abseits des Main-
streams war bisher das Haus 
Acht in der Papenbergstraße 
die richtige Adresse. Weil der 
Kultur- und Kunstverein Waren 
sich aber neu sortieren muss 
und das Haus Acht nicht mehr 
betreiben kann, drohte auch 
dem beliebten Montagskino 
das Aus. Das konnte durch das 
Engagement von Kulturunter-
stützern nun aber abgewendet 

werden. Buch-
h ä n d l e r 
S t e f a n 
D a h l -

m a n n 

und Christiane Kühn haben mit 
dem Verein „Initiative Müritz 
hilft“ einen Partner gefunden, 
der die Veranstaltungsreihe 
fortsetzt. Im aktuellen Pro-
gramm stehen acht Filme an 

acht Montagen.
Die ersten Streifen sind 

schon gelaufen. Los ging 
es mit der französischen 

Komödie „Wohne lieber un-

gewöhnlich“, gefolgt von dem 
französischen Drama „La Mé-
lodie – Der Klang von Paris“. 
„Draußen“ lautet der Titel 
eines deutschen Dokumentar-
films über die Lebensgeschich-
ten von vier Obdachlosen. 
Auch so ein Film hat seinen 
Platz in der bunten Mischung 
bekommen. „Es ist zunächst 
ein Testballon. Wir müssen 

mal schauen, wie es vom Pu-
blikum angenommen wird“, 
sagt Stefan Dahlmann. 

Die Programmkommission, 
die für die Auswahl zuständig 
ist, lege Wert auf gehobene 
Unterhaltung. „Kein Blödsinn, 
keine Klamotte“, verspricht er. 
Die Filme leiht die Initiative 
Müritz hilft vom Landesver-
band Filmkommunikation aus. 

„So zahlen wir nur eine Gebühr 
pro Zuschauer und müssen 
kein Risiko tragen“, sagt Stefan 
Dahlmann. Einziger Haken: Es 
sind alles Filme, die entweder 
bereits in den kommerziellen 
Kinos gelaufen sind, oder auch 
in anderen Alternativkinos ge-
zeigt werden. So ähneln sich 
die Programme in einigen Or-
ten etwas. Wer sich aber nicht 

auf den Weg macht, den wird 
es kaum stören. 

Etwa 25 Besucher passen 
bequem in den Raum des Ge-
meindehauses. Eine, die das 
Montagskino regelmäßig be-
sucht, ist Susanne Lunow. 
Hier könne sie tolle, außer-
gewöhnliche und anspruchs-
volle Filme sehen. „Es ist eine 
Alternative zum Haus Acht“, 
sagt sie. Es sei klein, aber fein. 
Begeistert vom Ambiente ist 
auch Brigitte Burmeister. „Der 
Raum ist angenehm, man 
fühlt sich richtig wohl“, sagt 
sie. Die Stühle sind mit roten 
Sitzkissen bezogen und an der 
Wand „schlängelt“ sich eine 
Ledercouch entlang, sodass 
eine gemütliche Wohnzim-
meratmosphäre entsteht.

Wer in dem Wohlfühl-Am-
biente den Abend ausklingen 
lassen möchte, hat dazu auch 
an den kommenden Montagen 
Gelegenheit. Bis zum 25. März 
steht das Programm bereits. 
Danach soll es vielleicht wei-
tergehen bis in den Mai, mit 
einer Sommerpause, die im 
September endet. Der Projek-
tor wird immer um 19.30 Uhr 
angeworfen. Die Karten gibt es 
vor Ort an der Abendkasse für 
fünf Euro.

Die nächsten Filme:
4. März: „Offenes Geheimnis“ 
11. März: „Gundermann“
18. März: „Candelaria“
25. März: „303“

Weil der Kulturtreffpunkt Haus 
Acht in Waren schließt, haben 
Filmfreunde einen neuen Ort 
gesucht – und mit dem Café 
International gefunden. 
Das Montagskino ist gerettet. 
Die Cineasten sind dankbar 
und fühlen sich schon ganz 
Zuhause.

Ein Happy End – nicht nur im Film 
Von Ingmar Nehls  
und Nadine Schuldt

Kontakt zum Autor
i.nehls@nordkurier.de

Brigitte Burmeister und Christiane Kühn (r.) mögen das Montagskino auch im neuen Saal. Ihnen gefällt das Ambiente.  FOTO: NADINE SCHULDT

ANKERSHAGEN. Der Supersom-
mer 2018 bescherte nicht nur 
viele Sonnentage. Es gab auch 
eine Premiere in der Gemein-
de Ankershagen. Denn erstmals 
wurde eine Leinwand im Park 
von Friedrichsfelde aufgebaut. 
Schon länger hatte Bürgermeis-
ter Thomas Will die Idee von 
einem Freilichtkino. Der Hol-
lywood-Blockbuster „Jumanji, 
willkommen im Dschungel” 
war der Auftakt einer ganzen 
Sommerreihe. Als Partner für 
diese neue Aktion hatte der 
Bürgermeister Holm-Henning 
Freier vom Latücht-Film & 
Medien e.V. Neubrandenburg 

gefunden. Dieser stellte Lein-
wand und Technik zur Verfü-
gung. Auch an den Abenden, 
wo das Wetter nicht mitspielte, 
gab es einen Plan B mit stim-
mungsvollem Ambiente. Denn 
Landwirt Robert Möller stellte 
seine Scheune für Kinoabende 

zur Verfügung. Gezeigt wur-
den bis Ende August die Filme 
„Jumanji”, „Docteur Knock“, 
„Phantastische Tierwesen und 
wo sie zu finden sind“ und 
„Dieses bescheuerte Herz“.

Die Idee von Thomas Will 
war, mit dem Kino einen wei-

teren Treff für die Dorfbewoh-
ner zu schaffen und auch so 
manchen Urlauber glücklich 
zu machen. Denn schließlich 
hat Ankershagen den Müritz-
Nationalpark direkt vor der 
Tür und so kommen einige 
Radfahrer in diese Ecke des 
Landkreises. 

Auch in diesem Sommer sol-
le es die Kinoreihe wieder ge-
ben, wie Bürgermeister Thomas 
Will auf Nordkurieranfrage be-
stätigte. „Wir müssen schauen, 
wie sich das Wetter entwickelt. 
Eigentlich wollten wir im Juni 
starten. Aber wenn der Mai 
schön wird, könnte es schon 
früher losgehen“, sagt Thomas 
Will. Geplant sind zunächst 
vier Abende. Wenn das Geld 
reicht, könnte es auch einen 
fünften Sommerabend geben. 
Kooperationspartner ist wieder 
der Latücht-Verein.

Popcorn unter den Sternen und in der Scheune

Einen Sommer voller Action, 
Komödien und Thriller gab es 
in der Gemeinde Ankershagen 
schon. Kommt nun Teil 2?

Ingmar NehlsVon

Stimmungsvolle Schlechtwettervariante: Bei Regen sind die Freiluft-
cineasten einfach in die Scheune gezogen.  FOTO: INGMAR NEHLS/ARCHIV

PENZLIN. Manchmal hat auch 
der kleine Nachbar eine große 
Idee. Denn in Alt Rehse gibt 
es schon länger ein Landkino. 
Penzlin hat 2017 nachgezogen 
und zeigt seitdem immer am 
letzten Donnerstag im Monat 
einen Film. Die Neue Burg wird 
dann zur Schauburg und Bür-
germeister Sven Flechner zum 
Filmvorführer. Damit große 
und auch kleine Cineasten 
versorgt werden, läuft bereits 
um 9.30 Uhr ein Kinderfilm 

und um 19.30 Uhr dann ein 
Erwachsenenfilm. Die Stadt-
verwaltung arbeitet bei diesem 
Format mit dem Penzliner Kul-
turverein zusammen. Die Stadt 
stellt die Räume zur Verfügung 
und der Verein organisiert den 
Kinobetrieb. 

Am Donnerstag kam der 
Film „Back for good“. Der 
nächste Termin ist der 28. 
März und es wird „Frau Ella“ 
gezeigt. Die nächsten Kinoter-
mine sind dann am 25. April, 

23. Mai, 27. Juni, 25. Juli, 29. 
August, 26. September, 24. Ok-
tober, 28. November und 19. 
Dezember. „Wir sind Mitglied 
im ehrenamtlich organisierten 
Abspielring MV, der beim Film-
klub Güstrow verortet ist. Wir 
haben bisher mit heiteren Fil-
men und Komödien eine gute 
Resonanz gehabt“, sagt Flech-
ner. Der Bestbesuchte Film war 
„Ich bin dann mal weg“ mit 
über 50 Personen. In der Regel 
kommen zwischen 10 und 20.

Der Bürgermeister wird jeden Monat zum Filmvorführer

Sven Flechner engagiert sich 
ehrenamtlich.   FOTO: INGMAR NEHLS

RÖBEL. Der Engelsche Hof ist 
Röbels kulturelle Mitte. Das 
Bauensemble aus alt und neu 
ist seit seiner feierlichen Er-
öffnung als Jugendbildungs- 
und Begegnungsstätte im Juli 
2005 zu einem touristischen 
Geheimtipp in der ganzen Re-
gion geworden. Klar, dass der 
Verein „Land-und-Leute e.V.“ 
dort auch das Thema Film be-
spielt.

Das Programm-Kino im En-
gelschen Hof schmeißt immer 
um 19 Uhr den Beamer an. Der 
Eintritt kostet 3 Euro. ine

www.engelscherhof.de
Programm:
8. März: Foxtrot - Drama 
22. März:  Gegen den Strom - 
Thriller/ Drama 
5. April: 303 - Drama/ Liebes-
film

Leinwandhelden im Hof der Engel

Mit dem Ausbau des Gebäudekomplexes um die ehemalige Synagoge 
sind die Möglichkeiten einer wirkungsvollen Bildungsarbeit gewachsen.  
 FOTO: LAND-UND-LEUTE E.V./ARCHIV

NOSSENTIN. Für gewöhnlich un-
gewöhnlich. Den Kultstatus der 
Nossentiner Kunst- und Kino-
kirche kann man unter ande-
rem daran festmachen, dass auf 
der Homepage sogar Rezepte 
von den leckeren Speisen ste-
hen, die es stets nach den Fil-
men gibt. Seit 2012 öffnet die 
Kinokirche ihre Pforten für 
Filmliebhaber und es ist gute 
Tradition, dass das Team den 
Kinofreunden stets kostenlos 
etwas zu schnabulieren reicht, 

das im engeren oder weiteren 
Zusammenhang mit der Film-
geschichte steht. Was das je-
weils ist, wird auf dem Plakat 

angekündigt. Kino für alle 
Sinne und für jeden, denn der 
Eintritt ist kostenlos. Um diese 
einzigartige Konzeption zu fi-

nanzieren, braucht der Verein 
neben ehrenamtlichem Enga-
gement auch Spenden. Natür-
lich darf nach dem Film nicht 
nur genascht, sondern auch 
diskutiert werden.

Im vergangenen Jahr liefen 
13 besondere Filme, darunter 
Kultfilme, die einst ein Mil-
lionenpublikum hatten, lange 
nicht mehr gezeigt wurden und 
nun mit großer Sehnsucht ge-
wünscht wurden. Es gab ein 
Wiedersehen mit Brigitte Bar-
dot als unwiderstehliche Spio-
nin in „Babette zieht in den 
Krieg“, und mit Gérard Philippe 
in einer seiner letzten Rollen 
als unglücklicher Maler Modig-
liani in „Montparnasse 19“.

Die Filme und die Auffüh-
rungsrechte dazu zu beschaf-
fen, ist für das Kinoteam nicht 

immer einfach. Nur durch 
intensive Korrespondenz mit 
Partnern in Frankreich, den 
USA oder Italien gelingt das 
Kunststück. In der vergange-
nen Spielzeit kamen über 1000 
Besucher, so dass nach sieben 
Jahren und 82 Filmen bereits 
7000 Besucher in den Genuss 
gekommen sind. 

Entsprechend motiviert geht 
das Team der Kinokirche in die 
neue Saison. Die startet am 25. 
April um 20 Uhr mit dem fre-
chen und wunderbar warmher-
zigen französisch-deutschen 
Spielfilm von 2011 „Und wenn 
wir alle zusammenziehn? Mit 
Jane Fonda, Geraldine Chaplin, 
Pierre Richard, Claude Rich 
und Daniel Brühl in den Haupt-
rollen. Dazu soll im Nachgang 
Tarte d’àmité serviert werden.

Geschmackvoll: Hier gibt es Kino für alle Sinne

Dass es nach dem Film noch 
Torte, Pralinés oder andere 
lustvolle Genüsse gibt, 
ist in diesem Kinosaal nicht 
ungewöhnlich. Dabei befindet 
sich der in einer Kirche.

Ingmar NehlsVon

Sigrid Schwarz, Helga Wagner und Karin Senger (von links) machen in 
der Nossentiner Kirche Kino für alle Sinne.  FOTO: NK-ARCHIV

WREDENHAGEN. Das Café Scheu-
ne in Wredenhagen ist nicht 
nur für die Südmüritzer ein 
beliebter Anlaufpunkt. Das 
Kulturpublikum aus der gan-
zen Region und auch darüber 
hinaus zieht es nach Wreden-
hagen. Das Prädikat „Geheim-

tipp“ trifft nach 25 Jahren 
schon lange nicht mehr zu. 
Neben Konzerten mit Bands 
und Solokünstlern aus aller 
Welt findet auch der besondere 
Film seinen Platz. Und das seit 
vielen Jahren konsequent.

Während in manchen Orten 
der Appetit auf Filme mit An-
spruch zurückgeht, hält man in 
Wredenhagen dem Liebhaber-
Kino die Stange und so öffnet 
sich etwa alle zwei Wochen im-
mer am Freitag ab 20 Uhr der 
imaginäre Vorhang, um fein 
ausgesuchte Streifen zu zeigen. 
 ine

8. März:  Candelaria – Ein 
kubanischer Sommer
22. März: Offenes Geheimnis
5. April: A Star Is Born
26. April: Cold War – Der Brei-
tengrad der Liebe
10. Mai: Ballon
24. Mai: Under the silver lake

Hier findet der besondere 
Streifen seinen Platz im Café

Hansi und Lilli Witt zeigen in 
Wredenhagen fein ausgewählte 
Streifen. FOTO: SILKE VOSS/ ARCHIV
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MALCHOW. Das Kino der Insel-
stadt Malchow ist doppelt be-
sonders. Zum einen, weil es im 
Gebäude der Fleesensee-Schule 
untergebracht ist. Und zum an-
deren, weil es durch die Woh-
nungsbaugesellschaft Malchow 
(Wobau) betrieben wird. Nicht 
mehr wöchentlich aber jeden 
letzten Freitag im Monat wer-
den ausgewählte Filme gezeigt. 
Zuletzt waren das „Gunder-
mann“ und „Offenes Geheim-
nis“. Film ab heißt es also wie-
der am 29. März um 19.30 Uhr. 
Der Eintritt kostet 6 Euro.  ine

Ein Hauch von 
Hollywood in 
der Inselstadt

Seite 20 Seite 21Freitag, 1. März 2019 Müritz−Zeitung

Neben kommerziellen Filmtheatern gibt es auch in der Müritzregion an immer mehr Orten kleine aber 
feine Alternativen. Mal sind es anspruchsvolle Cineasten, die Filme abseits des Mainstreams schauen 

wollen. Manchmal soll das Kino aber auch nur dort Menschen zusammenführen, wo sie wohnen.

Großes Kino auch vor kleinem Publikum

WAREN. Es gibt ein „Happy-
End“ für das anspruchsvolle 
Filmpublikum in Waren. Das 
Montagskino ist gerettet und 
hat eine neue Heimat im Café 
International im Gemeinde-
haus auf dem Alten Markt ge-
funden.

Für Filme abseits des Main-
streams war bisher das Haus 
Acht in der Papenbergstraße 
die richtige Adresse. Weil der 
Kultur- und Kunstverein Waren 
sich aber neu sortieren muss 
und das Haus Acht nicht mehr 
betreiben kann, drohte auch 
dem beliebten Montagskino 
das Aus. Das konnte durch das 
Engagement von Kulturunter-
stützern nun aber abgewendet 

werden. Buch-
h ä n d l e r 
S t e f a n 
D a h l -

m a n n 

und Christiane Kühn haben mit 
dem Verein „Initiative Müritz 
hilft“ einen Partner gefunden, 
der die Veranstaltungsreihe 
fortsetzt. Im aktuellen Pro-
gramm stehen acht Filme an 

acht Montagen.
Die ersten Streifen sind 

schon gelaufen. Los ging 
es mit der französischen 

Komödie „Wohne lieber un-

gewöhnlich“, gefolgt von dem 
französischen Drama „La Mé-
lodie – Der Klang von Paris“. 
„Draußen“ lautet der Titel 
eines deutschen Dokumentar-
films über die Lebensgeschich-
ten von vier Obdachlosen. 
Auch so ein Film hat seinen 
Platz in der bunten Mischung 
bekommen. „Es ist zunächst 
ein Testballon. Wir müssen 

mal schauen, wie es vom Pu-
blikum angenommen wird“, 
sagt Stefan Dahlmann. 

Die Programmkommission, 
die für die Auswahl zuständig 
ist, lege Wert auf gehobene 
Unterhaltung. „Kein Blödsinn, 
keine Klamotte“, verspricht er. 
Die Filme leiht die Initiative 
Müritz hilft vom Landesver-
band Filmkommunikation aus. 

„So zahlen wir nur eine Gebühr 
pro Zuschauer und müssen 
kein Risiko tragen“, sagt Stefan 
Dahlmann. Einziger Haken: Es 
sind alles Filme, die entweder 
bereits in den kommerziellen 
Kinos gelaufen sind, oder auch 
in anderen Alternativkinos ge-
zeigt werden. So ähneln sich 
die Programme in einigen Or-
ten etwas. Wer sich aber nicht 

auf den Weg macht, den wird 
es kaum stören. 

Etwa 25 Besucher passen 
bequem in den Raum des Ge-
meindehauses. Eine, die das 
Montagskino regelmäßig be-
sucht, ist Susanne Lunow. 
Hier könne sie tolle, außer-
gewöhnliche und anspruchs-
volle Filme sehen. „Es ist eine 
Alternative zum Haus Acht“, 
sagt sie. Es sei klein, aber fein. 
Begeistert vom Ambiente ist 
auch Brigitte Burmeister. „Der 
Raum ist angenehm, man 
fühlt sich richtig wohl“, sagt 
sie. Die Stühle sind mit roten 
Sitzkissen bezogen und an der 
Wand „schlängelt“ sich eine 
Ledercouch entlang, sodass 
eine gemütliche Wohnzim-
meratmosphäre entsteht.

Wer in dem Wohlfühl-Am-
biente den Abend ausklingen 
lassen möchte, hat dazu auch 
an den kommenden Montagen 
Gelegenheit. Bis zum 25. März 
steht das Programm bereits. 
Danach soll es vielleicht wei-
tergehen bis in den Mai, mit 
einer Sommerpause, die im 
September endet. Der Projek-
tor wird immer um 19.30 Uhr 
angeworfen. Die Karten gibt es 
vor Ort an der Abendkasse für 
fünf Euro.

Die nächsten Filme:
4. März: „Offenes Geheimnis“ 
11. März: „Gundermann“
18. März: „Candelaria“
25. März: „303“

Weil der Kulturtreffpunkt Haus 
Acht in Waren schließt, haben 
Filmfreunde einen neuen Ort 
gesucht – und mit dem Café 
International gefunden. 
Das Montagskino ist gerettet. 
Die Cineasten sind dankbar 
und fühlen sich schon ganz 
Zuhause.

Ein Happy End – nicht nur im Film 
Von Ingmar Nehls  
und Nadine Schuldt

Kontakt zum Autor
i.nehls@nordkurier.de

Brigitte Burmeister und Christiane Kühn (r.) mögen das Montagskino auch im neuen Saal. Ihnen gefällt das Ambiente.  FOTO: NADINE SCHULDT

ANKERSHAGEN. Der Supersom-
mer 2018 bescherte nicht nur 
viele Sonnentage. Es gab auch 
eine Premiere in der Gemein-
de Ankershagen. Denn erstmals 
wurde eine Leinwand im Park 
von Friedrichsfelde aufgebaut. 
Schon länger hatte Bürgermeis-
ter Thomas Will die Idee von 
einem Freilichtkino. Der Hol-
lywood-Blockbuster „Jumanji, 
willkommen im Dschungel” 
war der Auftakt einer ganzen 
Sommerreihe. Als Partner für 
diese neue Aktion hatte der 
Bürgermeister Holm-Henning 
Freier vom Latücht-Film & 
Medien e.V. Neubrandenburg 

gefunden. Dieser stellte Lein-
wand und Technik zur Verfü-
gung. Auch an den Abenden, 
wo das Wetter nicht mitspielte, 
gab es einen Plan B mit stim-
mungsvollem Ambiente. Denn 
Landwirt Robert Möller stellte 
seine Scheune für Kinoabende 

zur Verfügung. Gezeigt wur-
den bis Ende August die Filme 
„Jumanji”, „Docteur Knock“, 
„Phantastische Tierwesen und 
wo sie zu finden sind“ und 
„Dieses bescheuerte Herz“.

Die Idee von Thomas Will 
war, mit dem Kino einen wei-

teren Treff für die Dorfbewoh-
ner zu schaffen und auch so 
manchen Urlauber glücklich 
zu machen. Denn schließlich 
hat Ankershagen den Müritz-
Nationalpark direkt vor der 
Tür und so kommen einige 
Radfahrer in diese Ecke des 
Landkreises. 

Auch in diesem Sommer sol-
le es die Kinoreihe wieder ge-
ben, wie Bürgermeister Thomas 
Will auf Nordkurieranfrage be-
stätigte. „Wir müssen schauen, 
wie sich das Wetter entwickelt. 
Eigentlich wollten wir im Juni 
starten. Aber wenn der Mai 
schön wird, könnte es schon 
früher losgehen“, sagt Thomas 
Will. Geplant sind zunächst 
vier Abende. Wenn das Geld 
reicht, könnte es auch einen 
fünften Sommerabend geben. 
Kooperationspartner ist wieder 
der Latücht-Verein.

Popcorn unter den Sternen und in der Scheune

Einen Sommer voller Action, 
Komödien und Thriller gab es 
in der Gemeinde Ankershagen 
schon. Kommt nun Teil 2?

Ingmar NehlsVon

Stimmungsvolle Schlechtwettervariante: Bei Regen sind die Freiluft-
cineasten einfach in die Scheune gezogen.  FOTO: INGMAR NEHLS/ARCHIV

PENZLIN. Manchmal hat auch 
der kleine Nachbar eine große 
Idee. Denn in Alt Rehse gibt 
es schon länger ein Landkino. 
Penzlin hat 2017 nachgezogen 
und zeigt seitdem immer am 
letzten Donnerstag im Monat 
einen Film. Die Neue Burg wird 
dann zur Schauburg und Bür-
germeister Sven Flechner zum 
Filmvorführer. Damit große 
und auch kleine Cineasten 
versorgt werden, läuft bereits 
um 9.30 Uhr ein Kinderfilm 

und um 19.30 Uhr dann ein 
Erwachsenenfilm. Die Stadt-
verwaltung arbeitet bei diesem 
Format mit dem Penzliner Kul-
turverein zusammen. Die Stadt 
stellt die Räume zur Verfügung 
und der Verein organisiert den 
Kinobetrieb. 

Am Donnerstag kam der 
Film „Back for good“. Der 
nächste Termin ist der 28. 
März und es wird „Frau Ella“ 
gezeigt. Die nächsten Kinoter-
mine sind dann am 25. April, 

23. Mai, 27. Juni, 25. Juli, 29. 
August, 26. September, 24. Ok-
tober, 28. November und 19. 
Dezember. „Wir sind Mitglied 
im ehrenamtlich organisierten 
Abspielring MV, der beim Film-
klub Güstrow verortet ist. Wir 
haben bisher mit heiteren Fil-
men und Komödien eine gute 
Resonanz gehabt“, sagt Flech-
ner. Der Bestbesuchte Film war 
„Ich bin dann mal weg“ mit 
über 50 Personen. In der Regel 
kommen zwischen 10 und 20.

Der Bürgermeister wird jeden Monat zum Filmvorführer

Sven Flechner engagiert sich 
ehrenamtlich.   FOTO: INGMAR NEHLS

RÖBEL. Der Engelsche Hof ist 
Röbels kulturelle Mitte. Das 
Bauensemble aus alt und neu 
ist seit seiner feierlichen Er-
öffnung als Jugendbildungs- 
und Begegnungsstätte im Juli 
2005 zu einem touristischen 
Geheimtipp in der ganzen Re-
gion geworden. Klar, dass der 
Verein „Land-und-Leute e.V.“ 
dort auch das Thema Film be-
spielt.

Das Programm-Kino im En-
gelschen Hof schmeißt immer 
um 19 Uhr den Beamer an. Der 
Eintritt kostet 3 Euro. ine

www.engelscherhof.de
Programm:
8. März: Foxtrot - Drama 
22. März:  Gegen den Strom - 
Thriller/ Drama 
5. April: 303 - Drama/ Liebes-
film

Leinwandhelden im Hof der Engel

Mit dem Ausbau des Gebäudekomplexes um die ehemalige Synagoge 
sind die Möglichkeiten einer wirkungsvollen Bildungsarbeit gewachsen.  
 FOTO: LAND-UND-LEUTE E.V./ARCHIV

NOSSENTIN. Für gewöhnlich un-
gewöhnlich. Den Kultstatus der 
Nossentiner Kunst- und Kino-
kirche kann man unter ande-
rem daran festmachen, dass auf 
der Homepage sogar Rezepte 
von den leckeren Speisen ste-
hen, die es stets nach den Fil-
men gibt. Seit 2012 öffnet die 
Kinokirche ihre Pforten für 
Filmliebhaber und es ist gute 
Tradition, dass das Team den 
Kinofreunden stets kostenlos 
etwas zu schnabulieren reicht, 

das im engeren oder weiteren 
Zusammenhang mit der Film-
geschichte steht. Was das je-
weils ist, wird auf dem Plakat 

angekündigt. Kino für alle 
Sinne und für jeden, denn der 
Eintritt ist kostenlos. Um diese 
einzigartige Konzeption zu fi-

nanzieren, braucht der Verein 
neben ehrenamtlichem Enga-
gement auch Spenden. Natür-
lich darf nach dem Film nicht 
nur genascht, sondern auch 
diskutiert werden.

Im vergangenen Jahr liefen 
13 besondere Filme, darunter 
Kultfilme, die einst ein Mil-
lionenpublikum hatten, lange 
nicht mehr gezeigt wurden und 
nun mit großer Sehnsucht ge-
wünscht wurden. Es gab ein 
Wiedersehen mit Brigitte Bar-
dot als unwiderstehliche Spio-
nin in „Babette zieht in den 
Krieg“, und mit Gérard Philippe 
in einer seiner letzten Rollen 
als unglücklicher Maler Modig-
liani in „Montparnasse 19“.

Die Filme und die Auffüh-
rungsrechte dazu zu beschaf-
fen, ist für das Kinoteam nicht 

immer einfach. Nur durch 
intensive Korrespondenz mit 
Partnern in Frankreich, den 
USA oder Italien gelingt das 
Kunststück. In der vergange-
nen Spielzeit kamen über 1000 
Besucher, so dass nach sieben 
Jahren und 82 Filmen bereits 
7000 Besucher in den Genuss 
gekommen sind. 

Entsprechend motiviert geht 
das Team der Kinokirche in die 
neue Saison. Die startet am 25. 
April um 20 Uhr mit dem fre-
chen und wunderbar warmher-
zigen französisch-deutschen 
Spielfilm von 2011 „Und wenn 
wir alle zusammenziehn? Mit 
Jane Fonda, Geraldine Chaplin, 
Pierre Richard, Claude Rich 
und Daniel Brühl in den Haupt-
rollen. Dazu soll im Nachgang 
Tarte d’àmité serviert werden.

Geschmackvoll: Hier gibt es Kino für alle Sinne

Dass es nach dem Film noch 
Torte, Pralinés oder andere 
lustvolle Genüsse gibt, 
ist in diesem Kinosaal nicht 
ungewöhnlich. Dabei befindet 
sich der in einer Kirche.

Ingmar NehlsVon

Sigrid Schwarz, Helga Wagner und Karin Senger (von links) machen in 
der Nossentiner Kirche Kino für alle Sinne.  FOTO: NK-ARCHIV

WREDENHAGEN. Das Café Scheu-
ne in Wredenhagen ist nicht 
nur für die Südmüritzer ein 
beliebter Anlaufpunkt. Das 
Kulturpublikum aus der gan-
zen Region und auch darüber 
hinaus zieht es nach Wreden-
hagen. Das Prädikat „Geheim-

tipp“ trifft nach 25 Jahren 
schon lange nicht mehr zu. 
Neben Konzerten mit Bands 
und Solokünstlern aus aller 
Welt findet auch der besondere 
Film seinen Platz. Und das seit 
vielen Jahren konsequent.

Während in manchen Orten 
der Appetit auf Filme mit An-
spruch zurückgeht, hält man in 
Wredenhagen dem Liebhaber-
Kino die Stange und so öffnet 
sich etwa alle zwei Wochen im-
mer am Freitag ab 20 Uhr der 
imaginäre Vorhang, um fein 
ausgesuchte Streifen zu zeigen. 
 ine

8. März:  Candelaria – Ein 
kubanischer Sommer
22. März: Offenes Geheimnis
5. April: A Star Is Born
26. April: Cold War – Der Brei-
tengrad der Liebe
10. Mai: Ballon
24. Mai: Under the silver lake

Hier findet der besondere 
Streifen seinen Platz im Café

Hansi und Lilli Witt zeigen in 
Wredenhagen fein ausgewählte 
Streifen. FOTO: SILKE VOSS/ ARCHIV
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MALCHOW. Das Kino der Insel-
stadt Malchow ist doppelt be-
sonders. Zum einen, weil es im 
Gebäude der Fleesensee-Schule 
untergebracht ist. Und zum an-
deren, weil es durch die Woh-
nungsbaugesellschaft Malchow 
(Wobau) betrieben wird. Nicht 
mehr wöchentlich aber jeden 
letzten Freitag im Monat wer-
den ausgewählte Filme gezeigt. 
Zuletzt waren das „Gunder-
mann“ und „Offenes Geheim-
nis“. Film ab heißt es also wie-
der am 29. März um 19.30 Uhr. 
Der Eintritt kostet 6 Euro.  ine

Ein Hauch von 
Hollywood in 
der Inselstadt
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